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Bezug - pret« :
Monatlich in Neuenbürg
^1 .50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
oerkehr, sowie im sonst.
inl.Perk . ^ 1.86m.Poft-
destellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
«us Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungennehmenalle
Poststellen sowie Agen-
iuren u, Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der Enztä len
KnzÄgef wr Sas Lnztal unS Umgebung.

Sen ObsramlsbLZirk NsuLnbürg.
Fernsprecher Nr . 4. Ln !ck)LrM täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - uns Zeiertage.

Giro -Konto Nr . 24
O.A.̂ parkass« N-u-ndü«̂ 7>e>-e» Vmckoq der L. Meob ' f-Len Snchds « cke« >i v . Sie »« ». FLr »i» Schrift !»ie» », »er»»e» »rr ti ch v . See, » i,

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez.20,
autzerh. 25 »f , Rekl .-Z.
80 mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100°/»
Zuschlag. Offerte u.Aus¬
kunfterteilung 20 .Bei
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll, wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel-Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.
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Deutschland.
Berlin , 12. April . Die Politisierung der Kultur - und der

Berfassungsabteilung im Reichsinnenministerium durch entspre¬
chende Neubesetzung dieser Dezernate erregt bei den Linkspar¬
teien lebhafte Beunruhigung.

Unerträgliche Folgen der Artillerieschietzübungen der fran¬
zösischen Rheinlandbesatzung.

Die Schießübungen , die die französische Artillerie in diesen
Tagen in Kreuznach veranstaltet , bringen für eine ganze Reihe
von Orten nene unerträgliche Lasten mit sich. In zahlreichen
Gemeinden werden Quartiere teilweise in ganz erheblicher
Stärke angeforüert . So erhält der kleine Ort Soberaheim
allein gegen 300 Mann Einquartierung.

Die Berliner Presse zum Plauener Urteil.
Zu dem Urteil gegen den Rechtsanwalt Dr . Müller wegen

Beleidigung des Reichsaußenministcrs Dr . Stresemann sagt
die „Kreuzzeitung ", der Höhe des Strafmaßes liegen insofern
politische Momente zu Grunde , als besondere Rücksicht auf die
Stellung Dr . Stresemcmns als Außenminister genommen werde.
Der „Lokalanzeiger " erkennt an , daß es dem Rechtsanwalt
Müller nicht geglückt ist, den angekündigten Beweis dafür zu
erbringen , daß Dr . Stresemann seiner Zeit einen Verstoß gegen
die Gesetze fahrlässig begünstigt habe . Das Blatt spricht aber
von einer bedenklichen Einengung des Beweisthemas dadurch,
daß die Verteidigung Müllers die Litwinschen Evaporator-
Gesellschaft unlautere Schrottgeschäfte aufgrund vorhandener
Dokumente nicht Nachweisen durste . In der „Deutschen All¬
gemeinen Zeitung " heißt es : Mit dem Plauener Prozeß hat
man sich ebenso blamiert , wie vor einem Jahre mit einem glei¬
chen Kampfe gegen Severing . Seit Jahren wird gegen den
jetzigen Reichsaußenminister von jener Kligue , die eingesehen
hat , daß sie ihm im reinlichen politischen Meinungskampf nicht
gewachsen ist, ein Feldzug der Verleumdung und Verhöhnung
geführt , der auch vor seiner Familie nicht Halt macht . Die
Methode von Plauen , die auf dem Gedanken aufgebaut ist : Es
bleibt immer etwas hängen — diese Methode muß aus der
deutschen Politik verschwinden . Die „Tägliche Rundschau " be¬
tont , daß das Urteil als Feststellung der völligen Haltlosigkeit
der von Dr . Müller gegen Stresemann erhobenen Vorwürfe
die Genugtuung brachte , die man nach dem Ausgang der Be¬
weisaufnahme zum mindesten verlangen konnte . Die „Germa¬
nia " fragt : Kommen wir wirklich mit dem Abbau der verwil¬
derten Methoden des politischen Kampfes noch immer nicht
voran ? Nach der „Vossischen Zeitung " ist das Plauener Schöf¬
fengericht schließlich bei der Feststellung gelandet , daß zwar
keine Munition nach Polen verschoben wurde und kein Schie¬
berring im Schrotthandel bestand , daß dafür aber heute noch
ein umso ausgedehnterer Schieberring im Kettenhandel ge¬
stohlener Aktenstücke besteht, dessen Hauptsitz sich in der Haupt¬
geschäftsstelle der Deutschnationalen Partei befinde . Das
»Berliner Tageblatt " erklärt unter der Ueberschrift „Wohl
keine Ehrabschneidern " : Der Säuberung der politischen Atmo¬
sphäre in Deutschland , an der doch angeblich auch das Rein¬
lichkeitsbedürfnis des Angeklagten so großes Interesse hat , lei¬
stet dies Plauener Urteil einen miserablen Dienst . Der „Vor¬
wärts " stellt die Frage : Warum hat das Gericht angesichts des
„ungeheuren Schadens " nicht zu einer Freiheitsstrafe gegriffen?
und gibt daraus die Antwort : Weil der Angeklagte em „na¬
tionaler Mann " ist. Dafür erhält man in Deutschland für
alles mildernde Umstände , sei es bei Fememorden , sei es bei
Ministerbeleidigungen.

Ausland.
London, 11. April . Der russische Botschafter in Peking,

Tschernych, hat heute nachmittag mit dem Personal der Bot¬
schaft Peking verlassen . — Tschang Tso Lin und Wu Pei Fu,
die Führer der Nordchinescn , haben sich vereinigt und den Vor¬
marsch nach Süden über den Tjangtse angetreten . — Japan ist
in Sorgen um die Folgen , die sich aus einer Ablehnung der
russischen Note durch Tschang Tso Lin ergeben könnten.

Geständnis des Mussolini -Attentäters Zanibom.
Rom , 11. April . Der Prozeß Zaniboni hat heute früh vor¬

dem Sondergericht Mm Schutz des Staates in einem besonderen
Saal des großen Justizpalastes begonnen . Zaniboni ist an¬
geklagt , am 14. November 1925 versucht zu haben , Mussolini
durch einen Gewehrschuß vom Balkon des neben dem Palazzo
Chigi gelegenen Hotels während einer Ansprache des Duce an
die Faschisten zu töten . Zaniboni ist geständig . Zusammen
mit chm steht noch ein anderer als Anstifter unter Anklage,
General Eapello , der nach wie vor jede Teilnehmerschaft ab¬
leugnet . Die Zufahrtsstraße , auf der die Angeklagten vom
Zentralgefängnis in das Gerichtsgebäude gebracht worden sind,
war durch einen Polizeikordon und Reihen von Milizsoldaten
ab gesperrt . Die Neberführung hat aber schon in den frühen
Morgenstunden stattgefunden . Die Verlesung der Anklageakten
war bereits in der Vormittagssttzung beendet , da beide Parteien
auf die Verlesung der ausführlichen Dokumente verzichteten.
In der Nachmittagssitzung konnte bereits mit der Vernehmung
des Generals Eapello begonnen werden , der angeklagt ist, Zani¬
boni mit Geld in seinem Vorhaben unterstützt zu haben . Am
interessantesten war das Vrhör Zanibonis , Las unmittelbar
auf die Vernehmung Capellos folgte . Zaniboni sagte : „Ich er¬
kläre, daß ich die Absicht hatte, Mussolini , den Führer des Fa¬
schismus, aus dem Wege zu räumen . Wenn die Polizei am
14. November IS25 nur einige Minuten später gekommen wäre,
bin ich sicher, daß ich mein Vorhaben ausgeführt und mein Ziel
getroffen hätte. All das habe ich getan, um die Gewalt und
die Führung des Staates wieder an den rechtmäßigen Inhaber
übergeben zu können . Ich hatte gehofft , daß dem Attentat die
militärische Diktatur und dadurch die Wiederherstellung der
Macht des Königs folgen würde . Der König ist aber der ärmste
Herr im Staate . Ich habe niemals gegen den König gearbeitet ."
Nach diesen Erklärungen beginnt Zaniboni die Geschichte seines
L 'bens zu erzählen , um nachzuweisen , wie er zu seinem Ent¬
schluß gekommen sei, das Attentat durchzufübren . „Ich habe
erst die Waffe erhoben, als ich keine andere Möglichkeit mehr
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sah, mein Ziel zu erreichen , das darin bestand , Italien vom
Faschismus zu befreien ; weil ich überzeugt war , daß der Fa¬
schismus Italien nicht fördere , entschloß ich mich zur Tat , die
also nicht das Ergebnis irgend eines Komplotts war , sondern
meiner eigenen persönlichen Initiative entsprang ." Die Ver¬
handlung wird morgen fortgesetzt.

Paris zum Abbruch der Abrüstungskonferenz.
Paris , 12. April . Paul -Boncour hat in Genf gut manö-

veriert und es ist ihm gelungen , auf England die Schuld an
dem Abbruch der Entwaffnunaskonferenz zu werfen und nach¬
zuweisen , daß Frankreich alle Versöhnungsmöglichkeiten Prüfte,
bevor die Konferenz zum Scheitern gebracht wurde . So schreibt
das „Journal " in seinem heutigen Leitartikel , der Paul -Bon¬
cour die volle Zustimmung zu seinem Verhalten in Genf gibt.
Auch die anderen Morgenblätter sind über Englands Vorgehen
sehr ärgerlich gestimmt und betonen , daß der Abbruch der Ent-
waffirungskonferenz die allgemeinen Beziehungen zwischen Eng¬
land und Frankreich beeinträchtigen werde . In den meisten
Blättern wird hervorgehoben , daß Frankreich eine große
Kriegsflotte notwendig habe , um sein Kolonialreich zu schützen.
England hingegen habe bisher noch nichts getan , um diese für
Frankreich bestehende Notwendigkeit öffentlich anzucrkennen.
Als diejenige Partei , die auf der Genfer Entwaffnungskonfe¬
renz am besten abschnitt , wird Deutschland bezeichnet. Das
„Journal " meint , daß die deutschen Delegierten einen glücklichen
Beweis für die Notwendigkeit sicherten, auf Grund des Ver¬
sailler Vertrags , die allgemeine Entwaffnung vorzubereiten.
Auch im „Echo de Paris wird eine ähnliche Ansicht vertreten.

Ueberreichung der Note der Großmächte an China.
Paris , 11. April . Wie der Sonderberichterstatter der

Havasagentur aus Schanghai meldet , haben die Konsuln der
5 Großmächte heute Nachmittag 3 Uhr die gemeinsame Note
betreffend die Nankinger Zwischenfälle General Pei , dem Nach¬
folger des Generals Tschangkaischek, überreicht . Dieselbe Note
wurde gleichzeitig in Hankau dem Außenminister Dr . Tschen
überreicht , der sich jedoch weigerte , die 5 Konsuln gemeinsam
zu empfangen und erklärte , daß die Südregicrung nicht die
Einheit der diplomatischen Korps anerkenne . Angesichts dieser
-Haltung überreichte ein Konsul eine Note mit der Unterschrift
der 5 Konsuln . Gleichzeitig mit der Note wurde eine Er¬
klärung verlesen , in der dem chinesischen Volk die Haltung der
Mächte auseinandergesetzt wird . Diese Erklärung wurde ins
Chinesische übersetzt und in 5000 Exemplaren gedruckt, die mor¬
gen in den Strahn der französischen Konzessionszone verteilt
werden sollen.

Die Note an Kanton wegen der Nankinger Zwischenfälle.
London, 11. April . Die heute im Namen Amerikas , Groß¬

britanniens , Frankreichs , Italiens und Japans dem Minister
des Auswärtigen der Kantonregierung , Tschen, überreichte Note
wegen der Vorfälle in Nanking am 24. März verlangt 1. an¬
gemessene Bestrafung der verantwortlichen Truppenkomman-
denre , ebenso aller mitverwickelten Personen , 2. eine schriftliche
Entschuldigung des Oberbefehlshabers des nationalistischen
Heeres einschließlich einer ausdrücklichen schriftlichen Verpflich¬
tung , sich aller Formen der Gewalt und Agitation gegen Leben
und Eigentum von Ausländern zu enthalten , 3. vollständige
Wiedergutmachung für persönliche Verletzungen und angerich¬
teten Materialschaden . Wenn die nationalistische Behörde , so
heißt es dann weiter , nicht zur Zufriedenheit der interessierten
Regierungen ihre Absicht kundgebe, diesen Bedingungen prompt
nachzukommen , werden sich die erwähnten Regierungen ge¬
zwungen sehen, die Maßnahmen zu ergreifen , die sie für an¬
gemessen halten.

Aus Stadt und Bezirk.
Fahrplanänderungen anläßlich der Osterfciertage.

Es Verkehren: Am Sonntag , den 17. April , und Montag,
den 18. April , Sonderzug 41843 (Vorzug 961) Pforzheim—
Wildbad

Pforzheim
Psorzh .-Brötzingen
Birkenfeld
Engelsbrand
Neuenbürg
Neuenbürg (Stadt)
Rotenbach
Höfen
Calmbach
Wildbad

ab 7,45 vm.
ab 7ch1 vm.
ab 7,57 vm.
ab 8,05 vm.
ab 8,11 vm.
ab 8,15 vm.
ab 8,22 vm.
ab 8,32 vm.
ab 8,37 vm.
an 8,44 vm.

Es fallen ans : Am Samstag , den 16. April:
Zug 946 Neuenbürg —Pforzheim Neuenbürg ab 6,05 vm .,

Pforzheim an 6Z9 v« .
Zug 977 Pforzheim —Neuenbürg Pforzheim ab 12P2 nm .,

Neuenbürg an 1,00 nm.
Die Züge 948 Neuenbürg ab 6,19 vm ., Pforzheim an 6M

vm . und 979 Pforzheim ab I2st4 nm ., Neuenbürg an 1,23 nm.
halten am Samstag , den 16. April , in Engelsbrand an.

Am Donnerstag , den 14. April , Verkehren die Züge wie
Mo .—Fr . und W . vor S . ^

Am Samstag , den 16. April , wie W . nach S ., Sa . »nd W.
vor S.

Neuenbürg , 11. April . Am Samstag , den 9. April , fand im
Rathaussaal in Neuenbürg eine außerordentliche Sit¬
zung des Aus schuf ses der Allgem . Ortskranken¬
kasse Neuenbürg  statt . Erschienen sind vom Ausschuß:
ein Vertreter der Arbeitgeber und 11 Versicherten -Vertreter.
Ferner waren anwesend : der Kassenvorstand vollzählig ; von
der Verwaltung : Geschästsleiter Dobernek , Kassier Hartmann
und der neugewähltc Vertrauensarzt Dr . med. Tröscher und
als Vertreter der Aufsichtsbehörde Amtmann Dr . Hagmann
vom Versicherungsamt Neuenbürg . Die Erschienenen werden
vom Vorsitzenden des Vorstands , Fr . Heinzelm ann,  be¬
grüßt , worauf der Ausschuß -Vorsitzende Ludwig Miedl mft
den Beisitzern Heinkel-Ottenhausen und Schmid -Höfen dre
Leitung der Versammlung übernimmt . Zu Punkt 1 der
Tagesordnung spricht der Berichterstatter , Verw .-Dir . Do-

b c r ne k über „Die Lage der Kasse in finanzieller und wirt¬
schaftlicher Beziehung ". An der Hand des von der Verwal-
tung ausgestellten Voranschlags für das Jahr 1927 ergibt sich
em Mehrbedarf an Mitteln gegenüber 1926 von rund Mark
52 000.—, welcher davon herrührt , daß die Arzthonorare um
25 Prozent erhöht wurden , daß die Verwaltung des Bezirks¬
krankenhauses Neuenbürg eine Erhöhung der Verpflegungs¬
kosten in sichere Aussicht gestellt hat , daß die Wochenhilfeleistun¬
gen durch gesetzliche Maßnahmen erhöht worden sind, daß in¬
folge der Grippeepidemie in den letzten 3 Monaten die Aus¬
gaben der Kasse auf allen Gebieten über die durchschnittlichen
Ausgaben gestiegen sind und die Mittel der Kasse dadurch sehr
in Anspruch genommen wurden . Nach diesem Voranschlag be¬
tragen die voraussichtlichen Einnahmen Mk . 587 000.—, die
Ausgaben ebenfalls Alk. 587 OM.—, so daß sich weder ein lieber-
schuß noch ein Abmangel eracht . Allerdings kann der Rücklage
der gesetzliche Betrag von Mk . 29 000.— nicht zugeführt werden,
wenn nicht eine Erhöhung der Beiträge um mindestens A
erfolgt . In der Aussprache wurde die Erhöhung der Arzt¬
honorare scharf kritisiert . Eine Beitragserhöhung wurde bei
der jetzigen Lage der Wirtschaft und der Versicherten für nahe¬
zu undurchführbar gehalten und soll daher zurückgestellt wer¬
den, bis sich die Verhältnisse dieses Jahres besser übersehen
lassen. Der Ausschuß ermächtigt jedoch den Kassenvorstand,
eine Beitragserhöhung vorzunehmen , sobald eine solche nicht
mehr zu umgehen ist. Zu Punkt 2 der Tagesordnung sprach
der Vertrauensarzt der Kasse, Dr . med. Tröscher.  Er be¬
richtet über seine Erfahrungen , die er seit der kurzen Zeit seines
Wirkens für die Ortskrankenkasse Neuenbürg gesammelt hat
und hält die Tätigkeit eines Vertrauensarztes in dem gesund¬
heitlich nicht besonders günstigen Bezirk Neuenbürg für un¬
bedingt notwendig . Seine Aufgabe bestehe nicht darin , möglichst
viele Versicherten gesund zu schreiben, sondern gemeinsam mit
den behandelnden Aerzten das gesundheitliche Wohl der Ver¬
sicherten und ihrer Familienangehörigen zu überwachen . Dr.
Tröscher spricht noch seinen besonderen Dank dafür aus , daß
die Kasse ihm für seine Tätigkeit ein Auto zur Verfügung ge¬
stellt habe , so sei cs ihm bedeutend erleichtert , den überaus
schwierigen und umfangreichen Bezirk vertrauensärztlich zu
versorgen und auch Gelegenheit zu bekommen, die Verhältnisse,
unter denen die Versicherten wohnen , leben und arbeiten , ken¬
nen zu lernen . Der Ausschuß nahm mit Interesse Kenntnis
von den Ausführungen des Vertrauensarztes . Punkt 3 der
Tagesordnung betraf Satzungsänderungen und Punkt 4 die
Satzung des Verbandes der Krankenkassen Calw -Nagold-
Ncuenbürg zum Zweck des gemeinsamen Betriebs eines Er¬
holungsheims . Die beiden Punkte wurden ohne große Aus¬
sprache vom Ausschuß genehmigt . Nachdem sich niemand mehr
zum Wort meldete , wurde die harmonisch verlaufene Sitzung
gegen Lj6 Uhr nachmittags vom Vorsitzenden geschlossen.

Neuenbürg , 12. April . Der Einladung zu dem am Mon¬
tag abend in der Turnhalle stattgefundenen Vortrag  über
»Wärmeerzeugung mit Kohlengas und deren volkswirtschaftliche
Vorteile und die Gasversorgung der Enztalgemeinden" wurde
wieder einmal nicht in der Zahl Folge geleistet, wie es im
Interesse des Ansehens der Oberamtsstadt, mehr noch im In¬
teresse der volkswirtschaftlichen Vorteile für jede einzelne Haus¬
haltung wünschenswert gewesen wäre. Rechnet man die aus¬
wärtigen Besucher aus den Enztalgemeinden ab, so bleibt ein
recht bescheidenes Häufchen Neuenbürger , das eine Bürgerver¬
sammlung repräsentieren sollte. Ganz abgesehen von dem
volkswirtschaftlichen Nutzen war der Bortrag und das, was
praktisch vorgeführt wurde, für jeden einzelnen interessant und
lehrreich. Der Generalvertreter der FranckewerkeA.G. Brenren,
Hermann B ö ck- Stuttgart , führte , indem er einleitend um
das Vertrauen der Zuhörerschaft und seine Glaubwürdigkeit
um das auf Tatsachen beruhende Zahlenmaterial bat, u. a.
aus : Die Firma P . I . Hauser-Stuttgart , eine sehr bedeutende
und in Fachkreisen angesehene Großhandlung in der Gas - und
Wasserleftungsbranche, und die FranckewerkeA.G. Bremen,
eine der ältesten und angesehensten Firmen im Gaswerksbau,
welche in Württemberg 15 Gaswerke erfüllt hat, haben die
Bürgerschaft zu einem Vortrag über „Wärmeerzeugung mit
Kohlengas und die Gasversorgung der Enztalgemeinden mit
Anschluß eines praktischen Kochgasvortrages" eingeladen. Das
Ansehen und die Bedeutung der beiden Firmen bürgen dafür,
daß seinen Ausführungen die gebührende Beachtung geschenkt
werden müsse. Er wolle zunächst 2 Fragen auftverfen: Kann
Neuenbürg ein eigenes Gaswerk erstellen und kann der elek¬
trische Kocher den Gasherd eZetzen? Beides sei ausgeschlossen.
Vor etwa 20 Jahren seien die FranckewerkeÄ.B . Bremen im
benachbarten Höfen wegen der Erbauung eines Gaswerkes nahe
am Abschluß des Vertrages gewesen, heute schließe das teure
Bankkapital , die hohe Verzinsung und der Wegfall der Gas¬
abgabe für Leuchtzwecke die Erbauung eines Gaswerks in weit
größeren Gemeinen aus ; daß der elektrische Kocher den Gas¬
herd nicht ersetzen kann, sei schon damit erwiesen, daß überall
neben der schon vorhandenen Elektrizität das Kohlengas ein¬
geführt werde. In Stuttgart und überall komme in jedes neue
Haus Gas und Elektrizität . Stuttgart habe 30 Gemeinden an
das Gaswerk Stuttgart angeschlossen, sicher nicht zum Vergnü¬
gen, und die Stadtverwaltung Stuttgart müßte kein Gewissen
haben, wenn die für die Gasversorgung ausgebrachten Kosten
unnötig sind. Es sei eine frohe Botschaft, die er verkünden
könne. Es gibt kein Brennmaterial , mit welchem so billig, so
sauber, so rasch, so gut gekocht werden kann, wie mit Kohlengas.
Bei einem angenommenen Gaspreis von 25 Pfg . pro Kubik¬
meter — 1000 Liter Gas kostet.
I Liter Wasser von 8 auf IM erhitzt bei 40 Ltr. Gasverbrauch
4 Taffen Kaffee zu kochen „ 32
3 Pfund Ochsenfleisch „ 295
I Pfund Kartoff ln rösten „ 55
1 Kopf Blumenkohl „ 107
4 Koltkletiex braten 53
? Pfund Kalbsbraten dünsten „ 154
3 Pfund Eckweinefleischbraten „ 33'
2 Gksundheitskuchen backen „ 580
I junge Gans auf dem Rost braten „ 580

i »,
0.8 „
7 „
1,37„
2'/«
1b/. ..
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Beim Gasherd gibt es keine Asche, keine Schlacke, keinen
Staub , keinen Nutz, keine Herdreparaturen , kein Holz - und
Kohlentragein Beim Gasherd bedarf es nur eines Zündholzes,
und sofort beginnt der Kochprozeß mit intensiver Hitze. Der
Kochprozeß kann nach Belieben unterbrochen und wieder aus¬
genommen werden ; die Köchin hat das Feuer in der Hand und
kann dasselbe ganz nach Belieben reguliert werden . Die Spei¬
sen werden besser, weil dieselben bei der Regulierbarkeit der
Flamme dauernd in der für den Gaswerdungsprozeß günstig¬
sten Kochtemperatur gehalten werden können , sodaß weder eine
Verdampfung der Nährsalze , noch ein Verlust der aromatischen
Teile während der Zubereitung eintretcn kann, weil bei inten¬
sivem Gasfeuer die Fleischporen sich rascher schließen. Der
Gasbackofen erspart den Weg zum Bäcker . Der Gasheizosen ist
heute so vollkommen , daß derselbe immer mehr Verwendung
findet . Das Gasbügeleisen ist der einzige Apparat , der deni
elektrischen Bügeleisen Konkurrenz macht . Der Gasbadeofen
sichert bei einem Kostenaufwand von 25 Pfg . ein Vollbad von
16V Liter im eigenen Heinr . Beinahe jedes Gewerbe findet Vor¬
teile bei Kohlengas . Die Jnstallationskosten treffen den Mieter
überhaupt nicht, er beschafft sich seinen eigenen Gaskochherd als
einmalige Ausgabe , den er bei Wohnungswechsel stets mit sich
nimmt . Der Hausbesitzer hat einen Kostenaufwand von
ca. 15 Mark pro Küche. Es gibt 3 Möglichkeiten Gas zu be¬
kommen, entweder von Pforzheim , von Wildbad oder durch ein
eigenes Gaswerk der Enztal -Gemeinden . In der Regel ist es
so, das; das Gaswerk die Fernleitung bis zur Ortsgrenze auf
seine Kosten erstellt , von hier aus legt die Stadtverwaltung
die Rohrleitung bis zum Gasmesser , der am besten in der
Küche aufgestellt wird . Vom Gasmesser bis zum Gasherd
flehen die Kosten zu Lasten des Hausbesitzers , der laufende Meter
fertig gelegtes Rohr beträgt etwa 1,80 Mark . So ist es wenig¬
stens bei den meisten Gasfernversorgungen . Der Gasmesser
wird jedenfalls von der Gemeinde gestellt, die monatlich eine
kleine Miete zur Verzinsung und Amortisation verlangt . Llach-
teile sind, daß monatlich eine Gasrechnung kommt , wohingegen
die Kosten für Brennmaterial sich bedeutend verringern . Vor¬
aussetzung ist, daß die Enztalgemeinden mit dem Gaswerk
Pforzheim oder Wildbad eine Verständigung erzielen ; wo ein
guter Wille sei, sei ein guter Weg . Sodann erteilte Herr B ö ck
der Vortragsdame , Frl . Eckert,  das Wort , um Nachsicht bit-

. . der Frühe verunglückte , und nur mit größ-tend , da dieselbe in —. ^ .....
ter Kraftaufwendung das Schaukochen durchführen konnte.
Trotzdem konnte dieselbe folgende vorzüglich zubereitete Spei¬
sen zum Kosten anbieten : Sauerkraut mit Schweinebraten,
Salzkartoffeln und 3dudeln , Gugelhopf , Hefenkranz , Streusel¬
kuchen und eine Apselspeise . Von der Vortragenden wurden
die von dem Vorredner aufgezählten Vorteile des Gasherdes
Praktisch nachgewiesen , wobei sie es verstand , auch den Humor
mit einfließen zu lassen . Wer Augenzeuge war von den viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeiten , wird zugebens daß die mit
dem Gasherd verbundenen Vorteile und Ersparnisse wirklich
ganz bedeutende sind. Oberamtmann LempP  dankte den bei¬
den Vortragenden wie den den Vortrag veranstaltenden Fir¬
men und knüpfte daran längere Ausführungen über die volks¬
wirtschaftlichen Vorteile und Annehmlichkeiten der Gasfern¬
versorgung , wofür nach seiner Ansicht in erster Linie Pforzheim
in Betracht kmnmen dürste , das in diesem Falle Geber und
Nehmer sei, indem es seine Arbeitskräfte zu einem großen
Teil aus den Bewohnern des Enztals beziehe. Er gab die
Anregung , das; die beteiligten Gemeinden zunächst sich mitein¬
ander ins Benehmen setzen und anschließend daran sich an die
Stadt Pforzheim wenden möchten. Sache der Bürgerschaft
wäre es, wenn die Frage einer glücklichen Lösung entgegen-
geführt werden soll, sich restlos anzuschließen , denn je größer
der Abnehmerkreis desto günstiger die Bedingungen . Ob und
wann dies möglich sei, wäre eine Zeit - und Geldfrage , zu wün¬
schen bleibe , daß der Bewohnerschaft des Enztals die Vorteile
der Gasfernversorgung nicht lange mehr vorenthalten bleiben.
Herr Böck teilte noch mit , daß die Francke -Werke A .G . Bre¬
men bereit sind, sämtliche Berechnungsarbeiten und Voran¬
schläge kostenlos zu machest und bat die Gemeindeverwaltungen
recht bald zu dein Plane Stellung zu nehmen . Voraussetzung
sei, festzustellen , mit welchem Gaspreis zu rechnen ist, dann
können auf Grund dieses die Berechnungen weitergeführt wer¬
den. Er bitte die Herrers , Gemeindevertreter sich zunächst zu-
sammenzusctzen u . die nötigen ^Schritte zu tun zur Einholung
der Gasvreise ; Schwierigkeiten , die Sache bald spruchreif zu
machen , dürsten sich wohl kaum ergeben.

DV Der Beginn des Romans befindet sich nn zweiten
Blatt.

(Wetterbericht .) Wenn auch über dem Kontinent
noch kleine Depressionsgebiete sich befinden , so kommt jetzt doch
etwas mcbr westlicher Hochdruck zur Geltung . Für Donners¬
tag und Freitag ist zeitweise aufheiterndes , in der Hauptsache
trockenes , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

(— ) . Iungrlnder s 61 - 64 (60 - 62 ), d 52 - 58 (51 - 57 ). c 46 - 51 (45
bis 49 ), cl 40 - 46 ( - ) . Kühe a 43 - 51 (unv .) , d 31 — 42 (31 — 41 ) . c
20 - 30 (20 - 29 ) . ck 14 - 19 (unv 1. Kälber b 84 - 88 (80 - 84 ) . c 76
bis 82 (73 - 8W . ck 65 — 74 (- ) , Schweine s 64 — 65 (unv ) , b 64 — 65
(uno ) , c 63 - 65 (62 - 64 ). ck 62 - 63 (60 - 62 ) . e 58 — 61 (57 - 60 ) .
Sauen 50 — 58 (50 — 56 ) Mark . Marktverlauf : bei Kälbern lebhaft,
sonst mäßig belebt.

Pforzheim , 11. April . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben
waren 442 Tiere und zwar 7 Ochsen, 12 Kühe , 48 Rinder , 8
Farren , 11 Kälber , 356 Schweine . Marktverlauf langsam,
lleberstand 5 Stück Großvieh . Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1. 58—60, 2. 52—55, Farren 1. 52 55, 2. und
3. 49 und 46, Kühe 2. und 3. 34 und 27, Rinder 1. 60—65,
2. 55—59, Schweine 1. 63—66, 2. 62—65, 3. 58—62. Beste
Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht . Markt¬
un d Verkausskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten.

Hände » nn - Derkebr,
Stuttgart , 12 . April . Dem DIenstaqmarkt am städt . Vieh - und

Schlachthof wurden zuqefithrt : 52 Ohsen (unverkauft 5 >, 34 (4>
Bullen , 260 (30 ) Iungbnllen . 278 38 ). Iungrinder , 139 (23 ) Kühe.
1173 Kälber . 1788 88 ) Schweine , 13 Schass , 1 Ziege . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendaewicht : Ochsen s 57 — 61 ( letzter Markt : 56 - 60 ) , b
49 — 54 (48 — 53 ) . Bullen s 52 - 53 l» un .) . b 48 - 51 (unv 1 c 45 — 48

Stuttgart , 12 . April . Am Sonntag den 24 . April findet anläß¬
lich einer Mittelstandstagunz der Deutschnattonalen Bolkspartei vor¬
mittags lU/t Uhr im großen Saal des Oberen Museum eine öffent¬
liche Mittelslandskundgebung statt . Es werden sprechen : Handwerks¬
kammersyndikus Mentzel , M . d. R ., Flnanzminister Dr . Dehlinger,
Landtagsabgeordneter Dr . Fritz Wider . Angesichts der neuen steueo
politischen Lage , die durch die Neuregelung des Finanzausgleichs ge>
geben ist , werden insbesondere die Darlegungen des Ftnanzministers
von großem Interesse sein . Zu dem Besuch der Tagung sind alle
Angehörige des gewerblichen und kaufmännischen Mittelstands ein
geladen.

Stuttgart , 12 . April . Die Spareinlagen bei der Wiirttem
verglichen Landessparkasse sind aus 25 Millionen gestiegen.

Heilbronn . 12. April . Von dem erweiterten Schöffengericht
wurde heute der Schultheiß von Kltngenberg wegen Untreue zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte Gelder , die er vom Reich
als Winzerkredüe erhielt , als Darlehen für sich und die Gemeinde
verwendet . Der Staatsanwalt hatte ein Jahr drei Monate Zucht
Haus , drei Jahre Ehrverlust und Aberkennung der Fähigkeit zur Be
Kleidung öffentlicher Aemter beantragt.

Freiburg , 12. April . Reichskanzler Dr . Marx ist mit seiner
Familie in einem badischen Kurort eingetroffen , wo er den Osterur¬
laub verleben wird.

Berching , 12 . April . Von Unbekannten wurden auf den Schienen
der Lokalbahnstrecke Neumarkt — Dtetfurt zwei Sprengkapseln ange¬
bracht . Nur der Umsicht des Zugführers , der die Sprengkapseln
rechtzeitig entdeckte , ist es zu verdanken , daß ein größeres Unglück
verhütet wurde.

Mallerstetten , 12 . April . Gestern wurde der frühere Bürger-
meister Kuhnter und eine Magd von einem rollenden Baumstamm so
schwer am Kopfe verletzt , daß die Echädeldecke zertrümmert wurde.
Beide wurden auf der Stelle getötet.

Schmalkalden , 12. April . Die Polizei nahm bei einem früheren
Mitgliev des verbotenen Wikingbundes , dem I9jährigcn Max Bischof,
der bei dem früheren konservativen Reichstagsabzeordneten Amts-
aerichtsrat Lattmann wohnt , eine Haussuchung vor . Dem „Berliner
Tgbl ." zufolge sollen Vorgefundene Schriftstücke ergeben haben , daß die
Ortsgruppe Schmalkalden des Wikingbundes noch besteht . Es sollen
auch Pistolen und Gewehrmunitton beschlagnahmt worden sein.

Stettin , 12 . April . In Pölitz wurde ein zweijähriges Kind , das
neben der Windmühle spielte , von einem Wlndmühlenflügel ersaßt
und getötet.

Hannover , 12. April . Reichspräsident von Hlndenburg ist heute
mittag hier eingetroffen , um seinen Osterurlaub zu verbringen . Zur
Begrüßung des Reichspräsidenten hatten sich die Spitzen der Be¬
hörden auf dem Bahnhof etngefunden.

Breslau , 12 . April . Wie die „Breslauer Neuesten Nachrichten"
erfahren , ist die Leiche des unter dem Namen Dr . Unblutig bekannten
Propagandachefs der Kukirol -Werke , des Kaufmanns Paul Wasciewltz,
von der Kriminalpolizei beschlagnahmt worden , da der dringende
Verdacht besteht , daß Wasciewitz keines natürlichen Todes gestorben
ist, sondern den Folgen einer Kopfverletzung erlag , die er anläßlich
einer Schlägerei davongetragen hatte.

Breslän , 12 . April . Bet Schwedt a . d. Oder gingen drei Pferde
eines Ackerwagens durch . Der Mitfahrer fiel vom Wagen und blieb
mit den Füßen an der Wagendeichsel hängen und wurde zu Tode
geschleift . Auch der Kutscher wurde heruntergeriffen . Er wurde
chwer verletzt.

Berlin , 12. April . Irr der Angelegenheit der Aktenbeseiti¬
gung des vor einigen Tagen verhafteten Kanzleiangestellten
Georg Müller vom Amtsgericht Charlottenburg sind 3 weitere
Verfehlungen nachgewresen und die 3 Personen , deren Akten
gegen Entgelt von ihm beseitigt wurden , verhaftet worden.

Hamburg , 12. April . Der Motorlogger „Berta Breede"
aus Uetersen Mit einer Eisenladung nach Stettin unterwegs,
sprang in schwerem Sturm in der Ostsee leck und sank. Dem
Hamburger Dampfer „Erika " gelang es, den Kapitän , der sich
in schwerverletztem Zustand an treibenden Holzteiln angeklam¬
mert hatte , zu retten . Der Bestmann und ein Leichtmatrose
sind untergegangen.

1 Innsbruck , 12. April . Hier heute eingetrofferre private
! Nachrichten besagen , daß das Innenministerium die Berufung

Dr . Noldins gegen seine Zwangsverschickung abschlägig beschic¬
ken hat . Das Urteil des Präfekten Vaccari von Trient ist da¬
mit rechtskräftig geworden.

Genf , 12. April . Der englisch-französische Gegensatz bei
den Genfer Abrüstungsverhandlungcn erneuert sich bei icdem
zur Verhandlung kommenden Punkt . Die Pariser Presse be¬
müht sich, die Schuld ar: der Versteifung der Äbrüstungsver-

i Handlungen den Engländern zuzuschieben,
j Kowno , 12. April . Woldemaras hat flestern den litauische«
' Sejm aufgelöst , nachdem dieser ein Mißtrauensvotum gege«! die Regierung angenommen hatte.
! Oslo , 12. April Bei Risvaer in den Losotten ist ein Fisch¬

kutter untergegangen . Acht Mann der Besatzung kamen ums
Leben , drei wurden gerettet.

j Angora , 12. April . Im Laufe der Budgctberatung erklärte
! der türkische Minister des Aenßern , daß die Türkei jeden Val-

kanbund ohne türkische Beteiligung als gegen die Türkei ae-
' richtet betrachte.

Jubiläum des Württ . Kriegerbunds.
Stuttgart , 12. April . Der Festausschuß für das vom 11.

bis 13. Juni hier stattfindende 50jährige Jubiläum des Württ.
Kriegerbundes trat am Montag abend unter Vorsitz vo»
Staatsrat Hegelmater , dem 2. Präsidenten des Bundes , zu einer
Sitzung zusammen , in der die einzelnen Ausschüsse über die
bisherigen Vorbereitungen berichteten . Diese Berichte ließe»
erkennen , daß die Vorbereitungen schon wett gediehen sind und
daß sich das Jubiläum zu einer zwar den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend einfachen , aber doch der Größe und der Bedeutung
des Bundes würdigen Feier gestalten wird . Da mit einem
ungewöhnlich starken Besuch zu rechnen ist, sind, um die Unter-
brinflung so vieler auswärtiger Teilnehmer zu ermöglichen,
Massenquartiere in Schulen und Turnhallen vorgesehen . Auch
sind Maßnahmen getroffen , um allen Teilnehmern eine gute
und billige Verpflegung zu sichern. Kunstmaler Prof . Ehr.
Speyer hat für die Veranstaltung ein ansprechendes , wirkungs¬
volles Plakat entworfen , das einen das Bundesbanner tragen¬
den berittenen Frontsoldaten darstcllt und die Idee versinnbild¬
licht, daß der Württ . Kriegerbund mit seinen 140 000 Mitglie¬
dern die Verkörperung der alten württembergischen Armee ist.

1664 000 ans
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger im Monat März be¬
trägt 535 000.

Dir Abstimmung über de« Finanzausgleich.
Aus dem Reichstag wird mttgeteilt : Bei der Abstimmung

über das Gesetz zur Uebergangsregelung des Finanzausgleichs
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden stimmten von den
württ . Wgeordneten für die Erhöhung der Zuweisung an die
Länder von 2,4 auf 2,6 Milliarden , die eine Senkung der
Grund -, Gebäude - und ((Gewerbesteuer ab 1. April in Württem¬
berg ermöglicht , von der Deutschnationalen Volkspartei die
Abgeordneten Bazille , Haag . Körner , Silier , Frhr . v. Stausfen-
berg , von ; Zentrum die Abgeordneten Andre , Bolz , Feilmahr
und Groß , von der Deutschen Volkspartei der Abgeordnete
Bickes ; gegen die Zuweisung stimmten von der Demokratischen
Partei Dr . Heus;, von der Sozialdemokratie die Abgeordneten
Hildenbranü , Keil und Roßmcmn . Der Abstimmung blieb fern
der Abgeordnete Dr . Wieland (Dem .) Krank war der Abg.
Vogt (D .N .). Die gleiche Abstimmung wiederholte sich bei dem
Gesetz über den Eintritt der Freistaaten Württemberg , Bayern
und Baden in die Biersteuergemeinschaft . ,

Die großen Banderolenbetrügereien.
Berlin , 12. April . Die gleichzeitig in Berlin , Hamburg

und Köln begonnenen Ermittlungen betreffend die Betrüge¬
reien und Fälschungen aus dem Gebiet der Zigarettenfabrika¬
tion haben einen solchen Umfang angenommen , daß beim
Landgericht 1 in Berlin ein Sondcrdezernat eingerichtet wurde.
Es handelt sich um Fälschungen von gangbaren bekannten Zi¬
garettenmarken sowie von Zigarettenbanderolen . Von den in
Berlin verhaftetn Personen sind einige wieder aus der Unter¬
suchungshaft entlassen worden . Artur Krakauer , der Inhaber
der Fabrik Dilia , der noch in Untersuchungshaft sitzt, stand durch
3 Gebrüder Milka in Berlin mit Hamburg in regster Verbin¬
dung . Diese 3 und verschiedene andere wurden in Hamburg
festgenommen . Flüchtig sind noch ein gewisser Küttner und
ein Tabakgroßhändler Karl Bing aus Hamburg , die Hand in
Hand arbeiteten und sich zurzeit in Kowno befinde :; . Die
Fabrik , in der die Banderolen gefälscht wurden , ist noch nicht
entdeckt. Zu den Fälschungen von Zigarettenmarken und Ziga¬
rettenbanderolen wird bekannt , daß außer dem Inhaber der
früheren Zigarettenfabrik Dota , Krakauer , jetzt auch dessen Ge¬
schäftsführerin , ein Fräulein Moses , verhaftet wurde , die den

Das Haus ohne Lachen
46 Roman von Otto Neufeld t.

Der Kommissar nickte bestätigend und fragte nach einer
kurzen Pause:

„Haben Sie irgendeine Vermutung , wo Eick sich äugen-
blicklich aufhalten könnte ? "

„Nein , darüber kann ich keine Vermutung haben , denn
es ist mir ja vollständig unbekannt , wie er zur Ausfüh¬
rung des Mordes gekommen ist . Da die Beute des Mör¬
ders wahrscheinlich nur gering sein kann , wie Sie mir sag¬
ten , ist wohl anzunehmen , daß Eick sich noch in Berlin
aufhält ."

„Ich muß Ihnen schließlich noch von einem anderen
Umstande Mitteilung machen " , bemerkte der Kommissar
nach kurzem Nachdenken . „Während der Mord in der
Taubenstraße verübt wurde , ist in die Wohnung Endru-
laths eingcbrochen worden-

Garriosn fuhr empor » eine Sekunde lang nahm sein
bisher vollkommen ruhiges Gesicht einen verstörten und
entsetzten Ausdruck an:

„Eingebrochen ? "
„Ja . "
„Von wem ? Was ist gestohlen worden ? "
„Ich bin auch bei diesem Einbruch bisher nur auf ganz

ungewisse Vermutungen angewiesen " , erwiderte der Kom¬
missar . „Die Person des Täters ist mir noch unbekannt,
wenn ich auch annehme , daß ein unmittelbarer Zusammen¬
hang zwischen dem Mord und dem Einbruch besteht . Ist
es nicht ganz befreundlich , daß die Tochter Endrulaths be-
reits wenige Minuten nach dem Mord von allem unter-
richtet ivar ? "

Und Garrison erfuhr nun von den Ereignissen , die
den Einbruch in die Wohnung Endrulaths begleitet har¬

ten . Er sah den Kommissar mit starrem Gesicht an und
vermochte keine Antwort zu geben , erst nach einer ganzen
Weile fragte er:

„Sie sagen , daß Schmucksachen gestohlen worden sind ? "
„Ja , aber das kann offenbar für den Dieb nur von

nebensächlicher Bedeutung gewesen sein . Er hat sich viel¬
mehr damit beschäftigt , die Schriftstücke des Toten zu durch¬
blättern und durchzulesen.

„Ob von Schriftstücken etwas geraubt worden iss, wis¬
sen Sie nicht ? "

Der Kommissar schüttelte den Kopf:
„Nein , das entzieht sich meiner Kenntnis , da die Toch¬

ter Endrulaths . bisher keine Aussagen gemacht hat . Ich
muß sagen , daß ihr Verhalten mir fast ein wenig bedenk¬
lich erscheinen will . Sie scheint wissentlich Dinge zu ver¬
schweigen , die von größter Bedeutung sind . "

Garrison vermochte keine Vermutungen über das Be-
nehmen Luzies auszusprechen . Er selbst habe der jungen
Dame stets fern gestanden und wisse auch über ihre Be-
Ziehungen zu Eick nur sehr wenig . Er glaube aber nicht,
daß sie an der Ermordung ihres Vaters teilgenommen habe,
denn er könnte sich nicht denken , daß ein ehemaliger Zucht-
Häusler einen so großen Einfluß auf eine Frau gewinnen
könne.

Doktor Fuchs belehrte ihn aus trüben Erfahrungen
eines Besseren , er sprach ihm dann seinen Dank für die
erhaltenen Auskünfte aus , und Garrison empfahl sich, wo¬
bei er noch bat , ihn über den weiteren Verlauf der Ange¬
legenheit zu unterrichten.

Doktor Fuchs war an dem Morgen , der der Ermordung
Endrulaths folgte , in der Wohnung Luzies von einem
fremden Herrn begrüßt worden , der sich ihm als Doktor
Beck vorstellte . Der Kommissar machte ein besorgtes Ge¬
sicht:

„Ist der jungen Dame etwas zugestoßen ? "
„Ja und nein ", antwortete der Arzt und rückte ein

wenig an seiner Hornbrille . „ Ich wurde heute morgen in
aller Frühe von Ihrem Herrn Kollegen , der die junge
Dame über Nacht bewachte , angerufen und gebeten , herzu-
kommen . Ich fand Fräulein Endrulath in einem trost¬
losen Zustande . Die Ereignisse , von denen ich inzwischen
unterrichtet worden bin , haben sie vollkommen niederge¬
worfen , und ich kann , so leid es mir tut , nicht gestatten,
daß die junge Dame einem Verhör unterzogen wird ."

Dr . Fuchs zuckte die Achseln und machte ein bedenkliches
Gesicht:

„Ich muß darauf unter allen Umständen bestehen . Ich
will die Dame durchaus nicht unnötig quälen , aber nur,
mit ihrer Hilfe ist das furchtbare Verbrechen aufzukläreu.
dem ihr Vater zum Opfer gefallen ist . Wir dürfen keine
Zeit verlieren - ."

„Ein Verhör ist unmöglich ", sagte der Arzt mit großer
Entschiedenheit , „schon deshalb unmöglich , weil Fräulein
Endrulath augenblicklich schläft . Ich mußte ihrer großen
Erregung mit einem Schlafmittel begegnen , und es ist für
mich als Arzt unmöglich , zu gestatten , daß man sie aus
dem Schlafe weckt. Das einzige , was ich für Sie tun
kann , Herr Kommissar , ist . daß ich Sie sofort benachrichti¬
gen will , wenn die junge Dame erwacht . Sie mögen
dann die notwendigen Fragen an sie richten . Vorher
nicht ."

„Wann ist mit dem Erwachen der jungen Dame zu
rechnen ? "

Doktor Beck zuckte die Achseln:
„Das kann ich natürlich nicht auf die Stunde Voraus¬

sagen . Ich werde veranlassen , daß Sie angerufen werden ."
iForsetzinm folgt .)

Stand der Erwerbslosigkeit am 1. April 1927.
Die Zahl der Hauptunterstütznngsempsänaer in der Er¬

werbslosenfürsorge zeigte auch in der zweiten Märzhälftc eine»
erstaunlich weiteren Rückgang und zwar um 305 000 gleich 21I
Prozent . Die Zahl der männlichen Hauptmtterstützungsemp-
fänger ist in der Zeit vom 15. März bis 1. April 1927 von
1222000 auf 946 000 zurückgegangen ; die Zahl der weibliche»
von 214 000 auf 185000, die Gesamtzahl von 1436000 auf
1131 000. Die Zahl der Zuschlagsempfänger hat sich von

if 1297 000 verringert . Der Gesamtrückgana in der
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Marbach, 12. April. (Gasfernversorgung.) Hinsichtlich der
Gasfernversorgung liegt nunmehr ein Kostenvoranschlag über
den Ausbau des Ortsnetzes vor. Die Kosten hiefür sind bei
ZMO angemeldeten Gasabnehmern zu 107 OM R.M . berechnet.
Zur Durchberatung des mit der Stadtgemeinde Ludwigsburg
«bzuschließenüen Vertrages wird heute eine viergliedrige Kom¬
mission gewählt.

Kirchheimu. T., 12. April. (Kündigung in der Textil¬
industrie.) Der größte Teil der Belegschaften des hiesigen und
des Bissinger Betriebs der Kolb <L Schifte A.G. hat , nachdem
die Forderungen und Lohnerhöhungen und vorläufige An¬
erkennung des Manteltarifs abgelehnt wurden , die Kündigung
cingereicht. Daraufhin wurde dem übrigen Teil der Arbeiter¬
schaft seitens der Firma die Kündigung zugestellt. Verhand¬
lungen der beiderseitigen Organisationsvertretungen stehen
bevor.

Machtolsheim, OA. Blaubeuren, 12. April. (Jäher Tod.)
Als Schreinermeister Joh . Erz vom Feld heimkam, fand er
feinen Vater im Stall am Boden liegen. Nachdem er mit
Hilfe eines Ztachbarn ihn in die Stube getragen hatte, starb er.
Zimmermeister Erz ist jedenfalls an einem Schlaganfall ge¬
storben.

Ulm, 12. April. (Raufhändel.) Abends gerieten in ziem¬
lich vorgerückter Stunde in der Platzgaste nach reichlichem Al-
koholgenutz drei ältere Männer , darunter schon zwei halb er¬
graute Brüder , in einen lebhaften Wortwechsel, der mit einer
Schlägerei endete. Es gab reichlich Stock- und Fausthiebe. Hin¬
zukommende Passanten griffen schlichtend ein. Einer der Be¬
teiligten konnte sich längere Zeit nicht mehr vom Boden er¬
heben.

Tettnang, 12. April. (Wenn die Frau die Hosen an hat.)
Bei einem Landwirt in B . gab es kürzlich eine Hausschlach¬
tung , wie sie nicht bald wieder Vorkommen dürfte. Der Haus¬
herr glaubte, mit dem Schwein große züchterische Erfolge er¬
zielen zu können, die Frau aber wollte das Borstentier im
Wurstkessel haben und so mußte denn die Sau ihr Leben lassen.
Bei der Leichenöffnung gab es recht lange Gesichter, denn es
kamen nicht weniger als 16 über me Hälfte entwickelte Ferkel
zum Vorscheine. Der Verlust dürfte sehr erheblich sein.

Hussenhofen, OA. Gmünd, 12. April . (Schweres, Aerger-
nis .) Letzte Woche hat ein von Stuttgart stammender, angeb¬
lich in Gmünd wohnender Student im hiesigen Ort in ärger- ,
niserregender Weise Unfug verübt . Der Student , der stark
betrunken war , ging in mehrere Häuser, wollte eine Geiß
kaufen und nannte sich Student von Flatow . Most wurde r>em
Geißenaufkäufer vorgesetzt, den er sich schmecken ließ. Ohne
einen Ziegenverkauf abzuschließen, ging er in unsere Orts¬
kirche, setzte sich in eine Bank, während ein Mädchen zum
Abendgebet läutete und ein anders Mädchen den Mann beob¬
achtete. Nachdem der Student noch die Kirche verunreinigt
hatte, ging er in der Richtung Gmünd weiter. Da es regnete,
suchte er Schutz an einem Feldkreuz, das am Stamm stark
morsch war . Hierbei fiel das Kreuz um und wurde der Chri¬
stuskörper stark beschädigt, sodaß dem Eigentümer immerhin
ein Schaden von etwa 30 Mark entstanden ist.

Remfall des Finanzamts auf einen Fastnachtsscherz. Mitte
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Mittwoch, dm 13. April 1927. 85.Jahrgang.
Februar ging eine Notiz durch die Zeitungen , daß nach Ober¬
eisenbach, OA. Tettnang , ein vor 10 Jahren ausgewanderter
Jakob Äuberle mit einem bedeutenden Vermögen zurückgekehrt
sei, um sich in der alten Heimat dauernd nieoerzulastcn. Am
Fastnachtsmontag werde in der Wirtschaft des Ortes eine Be¬
grüßungsfeier stattfinden, zu der noch besondere Einladungen
ergehen würden. Nun ist beim Schultheißenamt von der zu¬
ständigen amtlichen Stelle der Auftrag eingegangen, über das
Vermögen des Herrn Auberle aus Amerika näher zu berichten.
An der Geschichte ist jedoch kein wahres Wort , nicht allein zum
Leidwesen des Finanzamts.

Vermischtes.
Das Verbrechen Lei Obergünzburg . Bei dem Verbrecher,

der am Freitag den Fahndungswachtmeister Hörmann von
Obergünzburg bei der Kontrolle durch einen Bauchschuß schwer
verletzte, handelt es sich nicht um einen der beiden aus dem
Gefängnis in Kaufbeuren ausgebrochenen Sträflinge , sondern
um den schon seit langer Zeit gesuchten Dienstknecht Johann
Münz , der sich auch Robert Rosenfeld nennt und in Mettenverg
OA. Leutkirch geboren ist Münz ist seinerzeit aus dem Mem-
minger Gefängnis ausgebrochen und ist mit einem Revolver
versehen.

Von einem Bache fortgerissen wurde der 4 Jahre alte
Knabe des Bahnbediensteten Hirscher in Lindau-Reutin , der
auf dem Heimweg vom Kindergarten auf einer Brücke spielte
und ins Wasser fiel. Der bewußtlose Knabe wurde in die
Aeschacher Aach getrieben und auch von dieser noch einige hun¬
dert Meter fortgetragen , bis man den treibenden Körper be¬
merkt hatte. Aus Land gebracht, wurden sofort Wiederbele¬
bungsversuche unternommen , die nach einer Stunde von Er¬
folg waren Der Körper war schon ganz erkaltet gewesen, so
daß man von einem großen Glück sprechen kann, daß es ge¬
lang, das Kind dem Leben zu erhalten.

Aufklärung eines Verbrechens. Der Kriminalpolizei in
Magdeburg ist die Aufklärung eines Verbrechens gelungen, das
seit einigen Wochen die Umgebung von Halberstadt in Auf¬
regung hielt. Seit dem 23. März war die 20jährige Helene
Appmeier verschwunden und man vermutete, daß sie Mädchen¬
händlern in die Hände gefallen sei. Eine von der Landes¬
kriminalpolizei veranstaltete Razzia förderte jedoch die Leiche
des Mädchens aus einem Wasserloch zutage. Unter dem drin¬
genden Verdacht des Mordes wurde ein tschechischer Staats¬
bürger namens Hossan festgenommen, der die Appmeier seit
längerer Zeit mit Liebesanträgen verfolgte, ohne Gehör zu
finden. Hossan leugnet zwar die Tat , er hat sich jedoch bei
seiner Vernehmung in erhebliche Widersprüche verwickelt, so
daß an seiner Schuld kaum zu zweifeln ist.

Schweres Bootsunglück auf der Elbe. Aus Wachwitz bei
Dresden wird gemeldet: In der Nacht zum Sonntag stieß ein
Boot mit 4 Personen , das über die Elbe setzen wollte, an die
am jenseitigen Ufer verankerten großen Schleppkähne an und
geriet unter einen von ihnen. Zwei Insassen konnten gerettet
werden, die beiden anderen, darunter ein Vater von 5 Kindern,
ertranken. Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Aus schwerer Seenot gerettet. Sechs Badegäste, 3 junge
Männer und 3 junge Mädchen, unternahmen vom Ostseebad
Henkenhagen bei Kolberg in einem offenen Ruderboot eine
Fahrt in See. Ein scharfer Südostwind trieb das Boot in die
offene See hinaus ; trotz verzweifelter Anstrengungen gelang
es den Insassen nicht, das Land zu erreichen. So trieben sie
hilflos 18 Stunden , die ganze Nacht, umher, Lei eintretendem
Sturmwetter wären sie unrettbar verloren gewesen. Als das
Boot nicht zurückkehrte, wurde die Lotsenstation Kolberg alar¬
miert und 3 Hochseekutter fuhren zur; Rettung aus . Emcr
derselben traf die Schiffbrüchigen nach längerem Kreuzen auf
hoher See an und schleppte das Boot nach Kolberg, wo die
zum Tode Erschöpften im Heim der Sanitätskolonne Aufnahme
fanden.

Dr. Unblutig ch. Am 8. d. M. verschied plötzlich in Bres¬
lau nach kurzem Krankenlager der allen Lesern bekannte Niit-
arbeiter der Kukirol-Fabrik, Herr Dr . Unblutig . Der Dr . Un¬
blutig hat sich durch die zahlreichen Kukirol-Jnserate mit ihren
humorvollen Ausführungen in weiten Kreisen beliebt gemacht.
Bekanntlich wurde er auch durch seine Rundreise mit dem
Wohn-Äutomobil, genannt die Weltreise-Villa. Die Flaggen

auf den Gebäuden der Kukirol-Fabrik wehen zum Zeichen der
Trauer auf Halbmast.

Von der Pfändcrbahn. Bei Erbauung der Pfänderbahn
haben sich gegenüber den veranschlagten Kosten Mehrforderun¬
gen von insgesamt rund 1MM0 Schilling ergeben. Die Ge¬
samtkosten der Bahn belaufen sich nunmehr auf rund eine
Million Mark . Es ist daher eine Erhöhung des Stammkapi¬
tals geboten. Entsprechende Verhandlungen sind cingeleitet.
Für glatte Unterbringung der benötigten Summen ist bereits
Sorge getragen. Der Rentabilitätsberechnung der Bahn ist
zugrunde gelegt, daß sie etwa zu einem Drittel von Einheimi¬
schen zu ermäßigten Tarifen und zu zwei Dritteln durch
Fremde benützt werden wird.

Handel und Verkehr . H
Württ . Holzverkaufserlüse. Bei den im Monat März aus

den württ . Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstamncholz-
verkäufen wurden folgende Durchschnittserlöse in Prozenten
der Landesgrundpreise erzielt : in Oberschwaben für 9693 Fm.
Fichten und Tannen 131 Prozent , für 1966 Fm. Forchen und
Lärchen 107 Proz . (im Februar 129 bzw. 117 Proz .) ; im
Schwarzwald für 27 277 Fm . Fichten und Tannen 115 Proz.
und für 3669 Fm. Forchen und Lärchen 110 Proz . (im Februar
141 Proz . für sämtliche Sorten ) ; im Mittel - und Unterland
für 26 751 Fm. Fichten und Tannen 144 Proz . und für 3616
Fm. Forchen und Lärchen 137 Proz . (141 bzw. 135 Proz .) und
im Nordostland für 30 473 Fm. Fichten und Tannen 110 Proz.
und für Ml Fm. Forchen und Lärchen 127 (137 bzw. 133 Proz .).
Aus den gesamten württ . Staatsivaldungen wurden erlöst: für
94197 Fm. Fichten und Tannen durchschnittlich 142 Proz . (im
Februar 137 Proz .) und für 10155 Fm. Forchen und Lärchen
im Durchschnitt 131 Proz . (135 Proz ) der Landesgrundpreise.
Für Nadclholzstangen wurden durchschnittlich bezahlt : für Ge¬
rüststangen 3,67, Baustangen Klasse 1a, 1b, 2. und 3. KI. 2M
Mark, 1,71, 1,10 Mk. und 87 Pfg ., Hagstangen 1.—3. Kl. 1,08,
76 und 52 Pfg ., Hopfenstangen 1.- 5. Kl. 55, 44, 40, 31 und
22 Pfg ., für Rechtecken1. und 2. Kl. 14 Pm . je Stück oder 107
bis 280 Prozent der Grundpreise, für Schichtnntzholz Ende
März : Buchenfpälter 25,10, desgl. Anbruch 20 Mk., Forchen-
rüget 15,90 und Papierholz 1. Kl. 17F0, 2. Kl. 14,80—16,10,
3. Kl. 13 Mk. je Raummeter . An Brennholz kamen im März
zum Verkauf 31110 Rm. Laub- und 35 065 Rm . Nadelholz, zus.
66175 Rm. mit einem Durchschnittserlös von 118 Proz . der
Bezirksgrundpreise (im Februar 113 Proz .). — Stmnmholz-
erlöse: Die Stadtgemeinde Murrhardt erlöste bei ihrem am
5. April abgehaltenen Nadelstammholzverkauf für 613 Fm.
Fichten- und Tannenlangholz 1.—6. Kl. und 96 Fm. Fichten-
und Tannenabschnitte (Sägholz ) 1.—3. Kl. durchschnittlich 141
Proz . der Landesgrundpreise, die Stadtgemeindc Löwenstein
bei ihrem neulichen Stammholzverkauf für 108 Fm. Fichten
137 Proz ., für Forchen IW, Eichen 105, Rotbuchen 100, Weiß¬
buchen 89, Eschen 68, Ahorn 86, Birken 106. Erlen 85 und
Kirschbaum 121 Prozent der Landesgrundpreise.

Wenn Esch de«Magi Sorgen MW,
3m Xa- O Will Ihr schnellstens ße MjW».
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Xarl Silbsreisen , Metzgermeister.
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Das Haus ohne Lachen
45 Roman von Otto Neufeld  t.

Der Mann , der in den Gemächern von Groß¬
fürstinnen das geheimnisvoll «, leuchtende Auge Rasputins
gesehen hatte , der das Elend des Londoner Ostens , die
düstere Romantik des Hafenviertels aus eigener Erfahrung
kannte , der der amerikanischen Mammonaristokratie ange¬
hörte und in ihr zu Haufe war — dieser Mann schien ihr
jener Klasse der Auserwählten anzugehören , die durch
Reichtum, Schönheit der äußeren Erscheinung , persönlichen
Mut und durch Verwegenheit das kurze Leben, das ande-
ren in der Einförmigkeit langweiliger Episoden verrinnt,
zu einem glänzenden Roman machen.

Eva war vorsichtig genug, ihrem Vater kein Wort
von dem Eindruck zu sagen, den der Baron von Heyde-
reutter aus sie hinterlassen hatte . Sie bemühte sich im
Gegenteil , ihn jeder Abenteuerlichkeit zu entkleiden, die in
»hren Augen zwar verlockend, in den Augen ihres Vaters
aber ein Grund zu unüberwindlichem Mißtrauen war.

XLIIO
Garrison hatte in Dessau die Verhandlungen mit der

ihm befreundeten Firma ausgenommen , als ihn ein Poli-
zeibeamter aufsuchte und ihm die Mitteilung von dem
Morde machte, der in Berlin an Endrulath verübt worden
war . Nach den telephonischen Anweisungen , die Doktor
Fuchs nach Dessau gegeben hatte , war der Beamte ver-
pflichtet, sich Garrisons unter allen Umständen zu ver»
sichern. Zwar stellte sich schon bei dem ersten Verhör her-
aus , daß Garrison als Täter nicht in Frage kommen
konnte, es wurde ihm aber doch nahe gelegt, möglichst bald
noch Berlin zurückzufahren, um sich von jedem Verdacht,
der etwa noch gegen ihn bestehen konnte, zu reinigen.

Garrison war sofort einverstanden . Er führte seine
geschäftlichen Verhandlungen noch am selben Tage zu Ende
und nahm dann den nächsten Zug nach Berlin.

Er begab sich vom Bahnhof sofort zum Polizeipräsi-
dium , wo er nach Doktor Fuchs fragte . Er hatte den
Namen des Kommissars , der die Untersuchung führte , in
Dessau erfahren . Doktor Fuchs , der sich gerade in dem
Hotel in der Traubenstraße aufhielt , wurde telephonisch
zurückgerufen, und Garrison stellte sich ihm zur Ver¬
fügung.

Die Aussagen Garrisons bestätigten , was der Doktor
bereits in der Nacht erfahren hatte : Garrison konnte ein¬
wandfrei sein Alibi Nachweisen und entkräftete also dadurch
vollkommen den Verdacht, den Luzie ausgesprochen halte.

Von größter Bedeutung aber waren die anderen Aus-
sagen, die Garrison noch machen konnte. Es war von
Wichtigkeit, daß nun endlich auch die Person des verschlvun-
denen Gastes aus Zimmer 23 identifiziert werden konnte.
Der Kommissar gewann die feste Ueberzeugung , daß kein
anderer als Eick für den Mord in Frage kommen konnte.

„Ich glaube über die Zusammenhänge der Tat ziemlich
klar zu sehen", bemerkte Garrison mit großer Bestimmt¬
heit. „Offen gestanden, habe ich diesen Ausgang fast be-
fürchtet. Es handelt sich einfach um einen Racheakt. Un-
verständlich nur ist es mir , aus welchem Grunde Endru-
lath Eick aufsuchte und sich sozusagen in die Höhle seines
Mörders begab."

„Ist es nicht möglich", wandte der Kommissar ein, „daß
Endrulath unter irgendwelchen Vorspielungen in das Hotel
gelockt wurde und gar nicht wußte , daß er Eick dort sin-
den würde ? "

„Das ist möglich!" nickte Garrison . „Ich habe keinen
Zweifel , daß es Eick gelungen ist, sich Helfershelfer zu ver-

schaffen, die ihn entweder bei der Tat unterstützt oder sie
sogar selbst ausgeführt haben. Wie ich Ihnen ja schon
sagte, Herr Kommissar , war ich über alle Maßen erstaunt,
als ich von Herrn Morsbach , dem Detektiv , erfuhr , daß
Eick urplötzlich über anscheinend auskömmliche Mittel ver¬
fügte , nachdem er doch ein paar Tage vorher vollkommen
zerrissen und zerlumpt , halb verhungert bei mir um Al¬
mosen gebettelt hatte . Ich will nicht abstreiten , daß es
ihm Ernst mit seinem Willen zur Arbeit war , als er bei
mir vorsprach, aber ich glaube, daß ich mir keine Vorwürfe
über mein Verhalten ihm gegenüber zu machen brauche."

Der Kommissar schüttelte lebhaft den Kopf:
„Sie haben sich durchaus korrekt gegen Eick verhalten.

Herr Garrison ; wenn Ihnen trotzdem ein Vorwurf zu
machen ist, so ist es nur der, daß Sie der Polizei von den
Drohungen Eicks und Ihren Befürchtungen , die Sie in-
solgedessen hegen mußten , keine Mitteilungen gemacht ha¬
ben. Ein Ende wie dieses war doch wohl vorauszusehen ."

Garrison zuckte in tiefstem Bedauern die Achseln:
„Ihr Vorwurf , Herr Kommissar , trifft mich leider zu

Recht. Ich gebe das zu, wenn ich auch erwidern muß , daß
ich damals glaubte , alles getan zu haben, was in meiner
Macht stand. Ich bitte Sie , sich in meine nicht ganz leichte
Lage zu versehen: Ich mußte mich bemühen , oder fühlte
mich wenigstens verpflichtet, Eicks künftiges Fortkommen
zu erleichtern. Ich durfte ihm nicht die Polizei aus den
Hals Hetzen wegen einer Drohung , die er vielleicht nur in
der Erregung des Augenblicks ausgestoßen hatte . Ich bot
ihm ja auch Geld, um ihn zu beruhigen . Wie konnte ich
wissen, daß er sich zu einer solchen Tat fortreißen lasten
konnte, da er doch durch mich genügend Mittel hätte erhol-
ten können, um sich irgendwo im Ausland ein sicheres
Leben zu schaffen? "

lFvrtsetzuna folgt.«
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I Hochzeits-Einladung. T
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KKochzeits -Ieier Z
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M Einladung entgegennehmen zu wollen. D
I Alfred Keller , Klara Rothsutz. D
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mit guter Schulbildung(Obersccunda-Reife) aus achtbarer
Familie zum Eintritt nach Ostern

gesucht. Gewähr gründlicher Ausbildung.
Angebote erbeten unter Nr. 500 an die „Enztäler"

Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Habe im Auftrag zu ver¬

kaufen:
fürrfBieneukästeu
bad. Wer. M.,
eine SchLeuder-
Maschiue «. a.
Wilhelm Ainkbeiner,

Wildbaderstr. 356.
B i r ke n s e I d.

Alle Sorten

Salat,Mumen-
Kohlu.Kraut-

Setzlinge
zu haben

Bester, Gärtnerei.
Gräfenhausen.

Setze ein jähriges

aus.
dem Verkauf

Robert First.
Schömberg.

Einen

Landauer
und eine

FiittnMkiilMsihiiir
(Handbetrieb) verkauft

Sanatorium
Schwarzwalbbeim.

Langenalb.
Verkaufe
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zwei Gänge Leerlauf, prima
Läufer.

Näheres bei
Rich. Keller.
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Geschäfts-Empfehlung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Brkeufeid zur gefälligen Kenntnis, daß ich am

hiesigen Platze bei Herrn Ernst Gräber , Baumgarteastraße 8, eine

DM" Annahmestelle-MR
errichtet habe.

«sSni ' iok kross,
Mech. Schnell - und Feinsohlerei -Anstalt , Pforzheim , Altstädterstr. 17.

Bezugnehmend auf obiges Inserat halte ich mich den geehrten Einwohnern von
Birlenfetb zur Annahme für obiges Geschäft bei pünktlicher und reeller Bedienung
bestens empfohlen. Nachstehend Preise:

Herren -Sohlen und Absätze von Mk 3.50 an,
Damen -Sohlen und Absätze von Mk. 2.89 an,
Kinder -Stiefel , Sohlen und Absätze von Mk. 1 59 an,
Rahmengenäht mehr Mk. 9 .59.

Prima Kernlederverarbeitung. — Ich bitte um geneigten Zuspruch.
BmuMktttstriche r.

Meh-Berkauf.
Ei « großer Transport

rMäßiger, großtrWger
KMinnkli,MilihkGe.sowie

tlölhtiger IlhoWheM Joagmeh
ist eingetroffen. Kauf- und Tauschliebhaber ladet freuudl. ein.
Molk» MeWudlung. Pforzheim,

Erbprinzenstraste104 . Telefon 2S18.

Dobel.

Freiwillige Versteigerung
Am Donnerstag dev 14. April, von V- 9 Uhr ab,

setze ich folgendes dem Verkauf aus:
Spezerei «Einrichtung» 2 Oelbehälter , 1 großen
Kasten, 1Hochzeits-Anzng, 1 starke Nähmaschine,
1 « rückenwage, 1 ersttt. Nutz« «nb Aahrkuh,
trächtig, 1 fettes Rind , e». 20 Ztr . gut einge-
brachtes Acker-He«. 1 gnterhaltene « Knhwage«,
1 Autterschneidmafchine, 2 Knhgefchtrre, 1 Griff,
2 Scheide«, Aexte, L Waschmaschine.

Zusammenkunft beim Haus.
Frau LönlK , Schueiderm. Witwe.
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Korkehr zwischen den Betrügern in Hamburg und Krakauer in
Berlin vermittelte und angeblich große Wiengen von gefälschten
Banderolen nach Hamburg gebracht haben soll. Ferner wurde
eine Reihe von Geschäftsleuten fcstgenommen, die mit Krakauer
in Verbindung stand. In Düsseldorf wurde ein Kaufmann
Kohn aus Berlin verhaftet, bei dem man eine ganze Koffer-
tadung gefälschter Banderolen fand. Die ins Ausland geflüch¬
teten Fabrikanten Bing , Brüll und Katzki können, solange sie
außerhalb der deutschen Grenzer: bleiben, nicht verfolgt werden,
da auf Grund von Zollvergehen eine Auslieferung nicht er¬
folgen kann. Wegen unrechtmäßigen Herstellens bekannter Zi-
garcttenmarkcn erfolgten zahlreiche Verhaftungen und zwar
hauptsächlich in Berlin . Im Verlaufe der weiteren Ermittlun¬
gen des Sonderdezernats beim Landgericht 1 und der Zollfahn¬
dungsbehörden zur Aufklärung des Millionenbanderolenbetru-
aes scheinen sich neue, bisher noch völlig unbekannte Zusammen¬
hänge zu ergeben. Wie die „Voss. Ztg ." hört , ist der eine her
in den Banderolenbetrug Verwickelten, der Kaufmann S.
Lübeck, der Bruder des Hehlers Emil Lübeck, der seinerzeit einen
großen Teil der bei dem Banderoleneinbruch in das Reichs¬
finanzzeugamt in Berlin -Dahlem erbeuteten Banderolen auf¬
gekauft hatte.

Em Fürsorgezöglmg als Arzt.
Berlin, l3. April. Ein Fürsorgezögling urck> ehemaliger

Sträfling , der auf Grund gefälschter Zeugnisse mehrere Mo¬
nate hindurch an der Lungenheilstätte Grabowsee bei Oranien¬
burg als Arzt tätig war , ohne je akademische Bildung genossen
zu haben, wurde jetzt von der Kriminalpolizei verhaftet. Es
handelt sich um einen 25 Jahre alten Schnchardt aus Hildburg¬
hausen in Thüringen , der feit langem wegen Kreditschwinde-
teien und Unterschlagungen gesucht wurde. Schucharbt wurde
in Wünsdorf bei Zossen, wo er sich unter einem anderen Namen
als praktischer Arzt niederlassen wollte, entlarvt und in Hast
genommen. Bei der Festnahme machte Schuchardt einen Flucht¬
versuch, indem er in seinem Wohngebäude über das Treppen¬
geländer in das Erdgeschoß hinabsprang . In lebensgefähr¬
lichem Zustand wurde er nach Berlin gebracht, wo er mit Hilfe
eines rostigen Nagels am selben Tage noch einen Selbstmord¬
versuch verübte.

Ueberfall auf eine deutsche Veranstaltung in Oberschlesien.
Die Schulkommission der deutschen Mindcrheitsschule in

Brzezie in Polnisch-Oberschlesienplante für sämtliche Schul¬
kinder einen Märchenabend mit Lichtbildervortrag. Trotz des
von den Behörden zugesagten Polizeilichen Schutzes erschien
eine Gruppe ehemaliger Insurgenten , die derart lärmte und
die Versammlungsteilnehmer bedrohte, daß die Versammlung
abgebrochen werden mußte. Erwiesenermaßen handelt es sich
um von auswärts bestellte und für diesen Zweck besonders be¬
zahlte Elemente

Protest der memelländischen Lehrerschaft gegen die Amts¬
enthebung des Schulrats Metzer.

Gegen die ohne jede Begründung erfolgte Amtsenthebung
des Schulrats Meher in Hehdekrug hat die Lehrerschaft eine
Entschließung gefaßt, in der sie beim Memeler Landesdirekto¬
rium gegen die Amtsenthebung protestierte. In der Entschlie¬
ßung wird darauf hingewiesen, daß durch diese Maßnahme die
im Memelstatut festgelegten Rechte der Beamten mißachtet und
das Schulwesen im Kreise Hehdekrug schwer geschädigt werde.

Schweres Eisenbahnunglück in Oesterreich.
Brünn, 12. April. Im Hauptbahnhofhat sich heute früh

eine schwere Eisenbahnkatastrophe ereignet, der bisher 5 Tote
und etwa 12V Verletzte zum Opfer freien. Zwei vollbesetzte
Arbeiterzüge stießen bei der Einfahrt in den Hauptbahnhof zu¬
sammen und zwar mit so furchtbarer Wucht, daß der Tender
und 4 Wagen des einen Personenzuges entgleisten, während
bei dem anderen Zug der Dienstwagen aus dem Gleis gehoben
wurde. In den beiden Zügen entstand eine furchtbare Ver¬
wirrung . Bisher sind 5 Personen ihren Verletzungen erlegen.
Unter den 120 anderen Verletzten sind zahlreiche schwerverwun¬
det. Es heißt, daß das Unglück durch das lleberfahren eines
Prellbockes entstand fei, doch ist die Ursache noch nicht mit Si¬
cherheit festgestellt. Die große Anzahl von Toten und Ver¬
wundeten ist darauf zurückzuführen, daß die Reisenden, vorwie¬
gend Arbeiter , bereits zum Aussteigen ihre Sitzplätze verlassen
hatten oder sich auf den Trittbrettern befanden. Die vollkom¬
men zertrümmerten Wagen hängen an einer 7—8 Mieter hohen
Rampe fest. Es ist von großem Glück zu sprechen, daß die
Wagen nicht in die Tiefe stürzten. Einige Reisende wurden
auf die Straße geschleudert. Der durch das Unglück angerich¬
tete Schaden beträgt nach vorläufigen Schätzungen 3 Millionen,
Kronen. Der Lokomotrvführcr des von Vlara kommenden!
Zuges wurde verhaftet, jedoch kann man ihm nur geringe
Schuld vorwerfen, da die Verhältnisse auf dem Brünner Bahn¬
hof viel zu wünschen übrig lassen.

Brünn, 12. April. Zur Mittagsstunde wurde der Umfang
des Eisenbahnunglücks, soweit Menschen zu Schaden gekommen
sind, wie folgt festgestcllt: 3 Personen (nicht, wie zuerst gemel¬
det, 5) kamen ums Leben. Schwer verletzt wurden 5, leicht
verletzt 42 Personen.

Flottrnfragen in der Genfer Kommission.
Genf, 12. April . Die Stimmung während der heutigen

Verhandlung war außerordentlich niedergeschlagen. Es wur¬
den heute zunächst einige Restpunkte der Flottenabrüstung über
die Umwandlung von Handelsschiffen in Handelskreuzer, sowie
die Verwendung von Kriegsschrffen behandelt, die in einem
Staate für eine fremde Macht gebaut werden. Zur Behand¬
lung gelangte ferner die bereits früher behandelte Frage der
Mannschaftsbeschränkung in der Marine . Auch hierin kam es
wiederum zu keiner Einigung zwischen der englischen und der
französischen Auffassung. Die Frage wurde schließlich, wie es
jetzt hier üblich geworden ist, auf eine spätere zweite Lesung
verschoben. Die Abrüstungskommisston behandelte sodann noch
einige Restpunkte der Lustabrüstung . Hierbei gab Lord Robert
Cecil bekannt, daß die englische Regierung bereit sei, einer Be¬
schränkung des Personals der Luststreitkräste zuzustimmen un¬
ter der Bedingung , daß eine Trennung zwischen Offizieren und
Mannschaften nicht vorgenommen werde. Dem englischen
Standpunkt schlossen sich die Delegierten von Amerika und
Japan an. Züm Schluß wies Graf Bernstorff darauf hin,
daß die Frage der Einbeziehung der ausgebildeten Reservisten
in die Rüstungsbeschränkungen für die deutsche Delegation eine
Prinzipielle Frage von größter Bedeutung darstelle. Es be¬
stehe für die deutsche Delegation keine Möglichkeit, einer Kon¬
vention zuzustimmen, die nicht auch die ausgebildeten Reser¬
visten sowohl der Land-, der Lust- als auch der Seestreitkräfte
umfaßt.

Vcrbrüderuugsszene im Gerichtssaal.
Colmar , 12. April . Der Beleidigungsprozeß des Abbes

Haegy, des Direktors des „ElsässisMm Kurier ", gegen den Mit¬
arbeiter des Pariser „Journal ", Helseh, hat heute ein über¬
raschendes und dramatisches Ende gefunden. Helsey hatte dem
Kläger vorgeworfen, daß er mit deutschem Geld die elsässische
Autonomiebewegung gefördert hätte. In der heutigen Schluß-
Verhandlung wandte sich der Generalstaatsanwalt am Ende sei¬
ner Ausführungen , in denen er für Helsey Freispruch bean¬
tragte , mit eindringlichen Worten an Haegy und appellierte an
seine Vaterlandsliebe . „Beweisen Sie vor allem in diesem
Saal Ihren guter: Glauben und Ihre Liebe zu Frankreich!"
Mlsehs Verteidiger Henry Robert erhebt sich; er fragt Haegy,
vb er seine Klage zurückziehe. Haegys Anwalt antwortet nnt
emer temperamentvollen Loyalitätserklärung seines Mandan-
^n - Dann erhebt sich Henry Robert zum zweiten Male . Er
apostrophiert Haegy : „Sehen Sie mich an , stehen Sie auf,
r «sen Sie mit mir : Vive la France !" Haegy kommt dieser

Aufforderung unter dem beispiellosen Beifall des Auditoriums
nach, das begeistert die Marseillaise singt. Es herrscht eine
ungeheure Bewegung im Saal , als Henry Robert und nach ihm
Haegy und die übrigen Beteiligten Helsey die Hände schütteln.
Der Präsident , der Tränen in den Augen hat, erklärt , daß
dieser Tag der glücklichste Tag für Frankreich und das Elsaß
sei. Alle Kinder der Mutter Frankreich seien in ihrer einzigen
großen Liebe heute geeint. Nach einer kurzen Beratung der
Geschworenen, während der Haegy ein Blumengebinde mit
blau -weiß-roter Schleife überreicht wird, das er am Helsey
weitergibt, verkündet der Obmann die Freisprechung Helseys.
(So etwas kommt bei politischen Gegnern in Deutschland nicht
vor. Schriftl .)

Neue französische Torpedoboote.
Paris , 12. April . In dem neuen Flottenprogramm des

Marineministers ist u . a. auch der Bau einer neuen Kategorie
von Torpedobooten vorgesehen, deren Tonnage nöglichst ge¬
ring gehalten wird. Die Boote, die auf dem Meere fast un¬
sichtbar sein sollen, werden mit möglichst kräftigen Maschinen
ansgestattet, um ihnen eine große Schnelligkeit zu geben. Im
„Temps" wird darauf hingewiesen, daß die neuen Boote starke
Aehnlichkeit mit den in Deutschland cingesührten kleinen 200
Tonnen -Torpedo-Booten haben werden. Das Blatt empfiehlt
dem Marineminister , sich die Erfahrungen , die man in Deutsch¬
land mit diesen kleinen Booten macht, zunutze zu machen.

Der Ausgleich des englischen Defizits.
London, 12. April. Der neue englische Staatshaushalt, den

der Finanzminister Churchill gestern in einer meisterhaften '
Unterhausrede vorlegte, enthüllt die katastrophale Lage der
Staatsfinanzen . Durch eine Reihe bewundernswerter Tricks
ist es gelungen, das größte Defizit, das England jemals gehabt
hat , zu decken. Aber Churchill erklärte gleichzeitig, daß er hier¬
mit am Ende seiner Möglichkeitenangelangt sei und eine neue
Unterbilanz im kommenden Jahr nur noch durch die gefürch¬
tete Erhöhung der Einkommensteuer ausgeglichen werden
könnte. Die wichtigsten Neuerunyen des Budgets sind folgende:
Um den Fehlbetrag von 36 Mrllionen Pfund zu decken, wird
zunächst erne Reihe neuer , indirekter Steuern und Zölle er¬
hoben, beziehungsweiseneu eingeführt . Die Tabak- und Zünd¬
holzsteuer ist stark erhöht worden, ebenso die Einfuhrzölle auf
ausländische Weine und Filme . Ein Zoll auf Autoreifen wird
neu geschaffen, ebenso ein Einfuhrzoll auf feines Tafelgeschirr,
der sich bisher gegen Deutschland und die Tschechoslowakei!
richtete. Neben diesen Maßnahmen stehen dann die beiden
großen Tricks: 1. die Uebernahme der Reserven des Wege¬
fonds in der Höhe von 12 Millionen Pfund auf die Einnahme - !
seite des Budgets und 2. die Veränderung der Zinsfristen für
die Hausbesitzersteuer, durch die das Schatzamt im kommenden
Steuerjahr 3 gleiche Raten dieser Steuern einkassieren wird.

Haussuchungen in Schanghai und Hankau.
Schanghai, 12. April. Die Anhänger Tschankaischeks ver¬

anstalteten heute morgen umfangreiche Haussuchungen in den
Büroräumen der roten Arbeiterverbände in den Vororten
Schanghais . Bei Zusammenstößen zwischen Polizei und Mit¬
gliedern der Arbeiterverbände wurden 15 Arbeiter getötet und
viele verwundet. 600 wurden entwaffnet und festgenommen.
7 Maschinengewehre, 300 Gewehre, Pistolen, Bomben und zahl¬
reiche Munition wurden beschlagnahmt. Aehnliche Haussuchun¬
gen wurden in Hankau vorgenommen, wo zahlreiche Personen
entwaffnet und verhaftet wurden . !
Kein Abzug der Deutschen aus bedrohten chinesischen Plätzen.

Die in den letzten Tagen durch die ausländischen Zeitun¬
gen gegangene Nachricht, daß die Deutschen in China einzelne
Plätze im Innern , insbesondere Hankau, zu räumen gedächten,
entspricht nicht den Tatsachen. Nach Telegrammen, die am 12.
April bei dem Ostasiatischen Verein Hamburg -Bremen aus der
Provinz Schantung und aus Schanghai eingelaufen sind, sind
die deutschen Kolonien in Tsinanfu und Hankau vollzählig an
diesen Plätzen verblieben und denken reicht daran , diese zu ver¬
lassen. >

In Zeiten wirtschaftlicher Notlage ist der haushälterische
Umgang mit vorhandenen Vorräten nicht in das Ermessen der
Einzelperson gelegt, sondern ein Allgemeinbedürfnis geworden.
Die Lebenshaltung ist teuer, namentlich was Kleidung und
Wäsche anbelangt . Gerade letztere kann nur durch sachgemäße
Behandlung vor frühzeitigem Verschleiß und Unansehnlichkeit
bewahrt werden. Bekanntlich leidet die Wäsche beim Waschen
am meisten, da Reibarbeit und mit zersetzenden Bestandteilen
durchmischte Waschmittel zerstörend auf das Gewebe wirken.
Die fürsorgende Hausfrau kennt keinen Waschtag, ohne den Bei¬
stand. den ihr Dr . Thompsons Seifenpulver mit dem Schwan,
nach dem Gutachten zahlreicher namhafter Chemiker frei von
schädlichen Stoffen, in vollendetem Wkaße gewährt.

Die Verkaufsstellen für „Presto"-Fahrräder ermöglichen
jedem gegen bequeme Teilzahlung die Anschaffung des fest
Jahrzehnten bewährten Fabrikats . Die „Prestowerke" in,
Chemnitz bringen von jeher nur Qualitätsräder in den Ver- i
kehr. Selbst die wohlfeilen „Othello"-Fahrräder der Firma
sind den billigen Massensabrikaten, wie sie jetzt vielfach wieder
auftauchen, an Qualität weit überlegen. Die Fahrräder der
„Prestowerke" werden fast überall wegen ihrer fast unbegreirz-
ten Haltbarkeit, ihres eleganten Oussehens und ihres denkbar-
leichten Laufs , besonders geschätzt. Diese Vorzüge, sowie die
niedrigen Preise dürsten im Verein mit den erwähnten Zah-
lungserlcichtcrungen dazu beitragen, der Marke viele neue An¬
hänger zuzuführen. Die reiche Auswahl an Modellen trägt
jedem Bedürfnis wie allen Wünschen und Anforderungen in
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OberamtssMkasse Neuenbürg
mit Zweigstelle in Wildbav.
Unsere Agenturen

in den Beznksgemeinden vermitteln kostenlos alle Sparein-
lagen und Rückzahlungen und die sonstigen Aufträge für uns

Sie werden versehen
in von den Herren

Schultheiß Schaible,
Schultheiß Kull,
Hauptlehrer Fleischle,
Oberlehrer Eisenhardt,
Schultheiß Hörnle,
Hauptlehrer Lutz,
Hauptlchrer Kuder,
KarIMaulbetsch,Jmm.S .,Holzhauer,
Schultheiß Wurster,
Schultheiß Keppler,
Oberlehrer Stanger,
Oberlehrer Bachteler,
Schultheiß Wörner,
Kaufmann C. A. König,
Schultheiß Feldweg,
Schultheiß Krauß,
Schultheiß Kirchherr,
Schultheiß Rentschler,
Schultheiß Keim,
Schultheiß Stoll,
Schultheiß Knüller,
Schultheiß Stahl,

Beinberg .
Bernbach .
Bieselsberg
Birkenfeld.
Calmbach .
Conweiler .
Dennach .
Dobel . .
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach .
Herrenalb .
Höfen . .
Jgelsloch .
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau .
Maisenbach
Neusatz
Oberlengenhardt

Ottenhausen
Rotensol
Salmbach
Schömberg
Schwann
Schwarzenberg
Unterlengenhardt
Waldrennach .

O'- u. Unterniebelsbach Hauptlehrer Wiegner,
Postagent und Kaufmann Keßler,
Schultheiß Schaible,
Hauptlehrer Spieth,
Hauptlehrer Schick,
Schultheiß Seufer,
Allschultheiß Schwämmle,
Altschultheiß Kappler,
Hauptlchrer Geißler.
«ernvach.

Hch-Pelkaiis.
Aus dem Gemeindewald

_ Mönchskopf und Hardtberg kommt
im Submilsionswegzum Verkauf:

Langholz : Tannen und Fichten: 95 St . mit Fm. 8.70 II .,
24,76 llt ., I5,7l IV., 9,12 V, und 2,59 Vl. Kl. Forchen:
145 St . mit Fm.: 17,50 III .. 34,19 IV.. 22,48 V. und
1,34 Vl. Kl.

Sägholz : Tannen und Fichten: 10 St . mit Fm. :
1,37 I., 1,71 II. und 2,71 III . Kl. Forchen: 106 St . mit
Fm : 1,41 I.. 31,11 II . und 44,40 llt . Kl.

Eichen: 2 St . mit Fm.: 0,64 V. Kl.
Buche« : 3 St . mit Fm. : 1,63 II. und 1,75 III . Kl.
Die bedingungslosen Angebote in Prozenten der Landes¬

grundpreise ausgedrückt, verschlossen und mit entprechender
Aufschrift versehen, wollen beim Schultheißenamt, das nähere
Auskunft über die Verkaufsbedingungen erteilt, bis Mittwoch
-en 20. April 1927. nachmittags2 Uhr, eingereicht werden,
um welche Zeit die Eröffnung der Gebote stattfindet.

Im Anschluß hieran kommt im öffentlichen Aufstreich
auf dem Rathaus zum Verkauf: 35 Bauftangen: lb und II.
Kl., 15 Hagstangen III . Kl., 5 Rm. Nadelholzscheiter, 3 Rm.
Echen und 143 Rm. Nadelholz-Ausschuß.
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VextildLUZ Nerkvr
Leblossderg 1. M am Marktplatz.

Augen auf 1
»Rach Feierabend Abonnenten Wieder einmal haben
es Lumpen darauf abgesehen. Ihnen Ihr Blatt abzureden.
Von einem Eingehen oder auf ein anderes Blatt übergehen,
kann keine Rede sein. Wer etwas anderes angibt oder be¬
hauptet, ist ein Betrüger und wollen Sie denselben sofort
der Polizei übergeben.

Der Generalvertreter:
Ad. Sommer, Pforzheim, Enzstr. 3o.

Herrenalb.

Geschäfts -Eröffnung.
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich Anfang Aprtt ds. Js.

mein seit 30 Jahren in Berlin-Charlottenburg bestehendes
Geschäft für

Auserliglmg seiner Herren- vnd Dameu-Moden
nach Herrenalb im Hause Akazienstr. 26 (neben Hotel
Sonne) verlegt habe und empfehle mich der geehrten Ein¬
wohnerschaft von Herrenalb und Umgebung zur Anfertigung
erstklassiger Herren- and Damen-Bekleidung. Großes
Stofflager englischer und deutscher Qualitäten.

Karl Ehrtng » Schneidermeister, Herrenalb,
Akazienstr. 26. rieben Hotpf San »,.
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Arbeits -Vergebung.
Zu meinem Wohnhaus -Neubau habe ich die

Maurer-, Zimmerer-, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Schlosser-, Schmiede-, Berschin-

delungS- und Jnstallatiorrsarbeiten
im Akkord zu veraeben. Die erforderlichen Unterlagen liegen
am 14. und 18. April, je von 5 bis 8 Uhr nachmittags,
in meiner Wobnung zur Einsichtnahme auf. Die Offerten
wollen verschlossen bis zum 18. April , abends 6 Uhr, bei
mir eingereicht werden.

Karl Kull » Säger.
Gruuvach.

Arbeits -Vergebung.
Zum Neubau des Herrn Friede . Schöninger, Kaufmann,

in Grunbach habe ich außerdem die
Zimmer-Arbeit

im Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen am 12., 13. und 14. April bei

mir zur Einsichtnahme auf.
Offerten wollen bis 19. April, abends 6 Uhr bei Herrn

Lchooiager zum „Adler" in Grunbach abgegeben werden.
Neuenbürg. 12. April 1927.

Lnduna Rest Architekt.

6esekäkt8-Lmpk6k1un§.
Den geehrten Einwohnern von Arvbach und

Umgebung die ergebene Mitteilung, daß rch ab
1. Mai 1927 am hiesigen Platze bei Herrn Schanz
eme MsIerwelW«
eröffnet habe. Alle in mein Fach einschlägigen
Arbeiten werden zu den billigsten Preisen berechnet
und tadellos ausgeführt.

Hochachtungsvoll!

Wilk . Oeliner , iVlalöi-gssekält.

Cchiilbü NeurMkl
am Öfter Samstag noch

geschlossen.
W . Forftamt Enzklösterle.

Meltzolz-Slangen
VerkMs

im schriftlichen Aufstreich
am Donnerstag,den 21. April
1927, nachm. 2 Uhr nach Ein¬
treffen des Postautos von Wild¬
bad her im Geschäftszimmer
des Forftamts aus Staats¬
wald : Baust. I. bis III. 1241;
Hagst. : I. bis III . 1030;
Hopfenst. : I. bis III . 1498;
Reisst. : 747 Stück. Losver
zeichnisseu. Angebotsvordrucke
durch die ForstdirektionG.f.H.
Stuttgart ._
Württ . Forstamt Calmbach

MeWz-StlUM-
Berkans

am Montag , den 25. April
1927, vorm. 9 Uhr in Ca m
bach im Gasthaus zur „Sonne"
aus Staatswald Distr. I Ei¬
berg U Hengstberg (ca. 9l °/<>
Fi.. 9°/o Ta.), Baust. : 430 l«,
276 lb, 99 II., 20 III . Kl. ;
Sagst. : 89 I., 180 ll., 77 lll.
Kl. ; Hopfenst. : 138 I., 52 II.
Kl. Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion G.f.H. Stutt¬
garts

Neuenbürg.
Täglich frische

rote und gelbe

Mr -W »,
sowie Rahm - und Schoko-
lade »Hase « « . Eter billigst
KonditoreiA. Möhrle.

Arnbach.
Der Unterzeichnete verkauft

wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft zwei jüngere gute

Ernst Herrma «« ,
Amtsdiener a. D.

Niebelsbach.
Eine sehr wenig gebrauchte

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die „Enztäler"-

Geschäftstelle.
Dennach.

Gutgewöhnte

K«
kaufen.

zu ver-

Hans Rr L.
Schömberg.

Gebrauchte

Jauchrpumpe,
Kcheunenleiter

und eine
Treppe

billigst zu verkaufen.
Wtlh VSnerke.verloren

am 3. April in der Gegend
von Talwiese über Axtloh
bis zur Albtalmühle ein

Feldstecher
ohne Fuiteral. — Abzugeben
gegen guteB-lohnung an Eng
Hauser, Karlsruhe, Degen-
ffldsvoße 17.

Feldrennach.
Verkaufs einen gut erhal¬

tenen

UmW.

Für die

Lm
Gutgepflegte

Flaschenweine

I Tifchweiu R . 90 >
8 Oberhardler »1 .101
I Westhoseuer > l -is »
I Edeukobeaer «120»
g Hambachcr „ 1.20 M

Robert « »- .

kotl»eill
TischlveinR. 90
DSrkheimer.. l.ro
Roussillon..1.30
DSrkheimer
Auerberg ..1.30

Malaga goldA. l.4V
Malag,sst.alter1.70
MalasagoldeM2.lv

Preise ohne Glas.
Flaschenpfand IO Pf.S°/>liodstt.

z

I

Vecdsel-
kormularv,

einzeln und in Heftchen zu-,
25 Pfennig zu haben. R

C.Meeh'schenBuchhandlung, j
Inh . : D. Strom.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

in der Karwoche
am Gründonnerstag

>/,8 Uhr Amt
abends>/,8 Uhr Oelbergandacht.

Am Karfreitag
9 Uhr Predigt und Karfreitags«-

lurgie mit Johanne-pasflon.
Betstunden:

N bis 12 Uhr Schulkinder
12 „ I .. A bis L
1 „ 2 „ M bis Z
2 „ 3 „ Krcuzwegandacht

>/,8 Uhr Mette.
Am Karsamstag

>/,7 Uhr hl. Wethen
/,8 Uhr Amt

!i
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